
Soll es der kleine Schwarze sein?
Das schwarz-weiß Gescheckte
mit dem Fleck auf dem Näschen?
Oder lieber das Grautigerchen
mit den markanten Streifen? –
Wer sich seine Samtpfote aus ei-
nem Katzenwurf aussuchen darf,
hat die Qual der Wahl. Bezau-
bernd sind sie schließlich alle.
Mögen sich manche Katzenge-
schwister auch sehr ähnlich se-
hen, im Wesen unterscheiden sie
sich meist deutlich. Und: Bereits
als Babys verraten sie eine ganze
Menge über ihren späteren Cha-
rakter.

„Wer etwas über das Wesen der
Kleinen erfahren und ihre zu-
künftige Entwicklung einschät-
zen will, schaut sich am besten
ihr Verhalten in der Kinderstube
an“, rät Katzenbuch-Autorin Bri-
gitte Eilert-Overbeck. „Das kann
sehr aussagekräftig sein.“

Soviel vorweg: Jedes Kätzchen,
das in einer liebevollen Umge-
bung heranwächst und bis zur
12. Lebenswoche Geborgenheit
von der Katzenmama und seinen
Menschen erfährt, wird einen
„guten“ Charakter entwickeln.
Selbstvertrauen, Neugier und
Vertrauen zum Menschen wer-
den ihm während der so genann-
ten sensiblen Phase in der dritten
bis achten Lebenswoche durch

seine positiven Erfahrungen
förmlich eingeprägt.

„Die charakterlichen Unter-
schiede der Katzenkinder sind
oft deutlich zu erkennen, wenn
man die Geschwister einfach nur
beobachtet“, so Eilert-Overbeck
weiter. Dabei zeigen sich häufig
folgende „Typen“:

Der Racker: Er ist ein Tempe-
ramentsbündel. Was nicht niet-
und nagelfest ist, erklärt er zu sei-
ner Spielbeute. Und er liebt es,
sich mit den anderen zu balgen.

Der Schmusebär: Auch er
spielt munter mit, wenn er dazu
aufgefordert wird, ist aber ganz in
seinem Element, wenn er auf
dem Menschenschoß liegen und
Streicheleinheiten genießen
kann.

Der Forscher: Er muss alles ge-
nau beschnuppern, wühlt sich
unter Decken, krabbelt in Kar-
tons und ist meist der erste, der
etwas Neues kann.

Die Unzertrennlichen: In fast
jedem Wurf gibt es zwei, die im-
mer wieder miteinander spielen,
eng aneinander gekuschelt ein-
schlafen, und nahezu alle Wege
gemeinsam zurücklegen. Ein
ideales „Doppelpack“, das zu-
sammen ins neue Heim ziehen
sollte und dann auch dort die
Welt gemeinsam erobert. IVH

Schon Babykätzchen zeigen ihren Charakter

Racker oder Schmusebär?
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Thema heute: Antwort auf
einen Leserbief

Guten Tag,
Ich habe einen Hund aus
dem Tierasyl. Er ist nicht
sauber, klaut und bellt für al-
les und nichts.
Ich besitze ihn jetzt 9 Mona-
te. Die Stubenreinheit wird
besser, das Klauen ist nicht
das Problem.
Das Bellen für nichts ist nicht
zu bremsen. Besonders
schlimm ist es, wenn ich
nicht da bin. Wenn ich nach
Hause komme, auch wenn er
mich sieht, hört er nicht mit
dem Bellen auf. Ich habe ver-
sucht, ihn zu ignorieren,
nichts hilft. So langsam ver-
liere ich die Geduld.

Annette B. aus Esch

Oft kannman vorher nicht
genau sagen, welche Infor-
mationenwichtig sind, um
sich ein vernünftiges Bild
über die Zusammenhänge
machen zu können. Daher bin
ich recht vorsichtigmitmei-
nenÄußerungen, ehe ich den

Hundbei einemHausbesuch
in seinemUmfeld beobach-
ten und einige zusätzlich not-
wendige Informationen ein-
holen konnte.
Hier sind einigemeiner Über-
legungen zu dermangelnden
Stubenreinheit:
Ist von einemTierarzt abge-
klärt worden, ob es keinen
gesundheitlichenGrund da-
für gibt?
Hat Ihr Hund gelernt, wo er
sich saubermachen darf? Bei
Hunden, die eine Zeit lang in
einemTierheim verbringen
mussten, kann es sein, dass
sie erst (wieder) lernenmüs-
sen, dass sie auf einemSpa-
ziergang ihr Geschäft drau-
ßen erledigen sollen. Macht er
draußen vielleicht nichts, weil
es zu viel Neues zu entdecken
gibt? Gehen Siemit ihrem
Hund eine Strecke (in ent-
spannter Umgebung) von
wenigen hundertMetern im-
merwieder hin und her, so
dass Ihr Hund jedenGrashalm
3-mal beschnüffeln konnte.
Nun erst kommenmanche
Hunde auf die Idee, dass sie
Blase oder Darm entleeren
könnten.
„Klauen“ ist bei Hunden in
erster Linie ein angeborenes,
normales Verhalten. Je nach-
dem, vonwoder Hund
kommt, kann es sein, dass
dieses Verhalten die einzige
Möglichkeit für ihnwar, sich
sein Futter zu beschaffen, um
so überhaupt überleben zu
können.Wenndem so ist,

kannman IhremHunddas nur
schwer abgewöhnen. Die ein-
zig sinnvolle Vorgehensweise
ist die, dass Sie immer alles so
hinstellen bzw.wegräumen,
dass Ihr Hund sich nichtmehr
selbst bedienen kann und
sein Verhalten somit nicht
mehr belohnt wird.
Je nachHundetyp ist das
„Bellen“ zu einemgroßen Teil
züchterisch beabsichtigt. Un-
sere Hunde sollen jawachsam
sein. Nur, wie sollen unsere
Hundewissen, wannwir
möchten, dass sie bei dem
kleinstenGeräusch ihren
Dienst als Alarmanlage auf-
nehmen sollen undwann
nicht? Ich empfinde es als un-
fair unserenHunden gegen-
über, dasswir diese hellsehe-
rischen Fähigkeiten von ih-
nen verlangen.Wir wissen
doch auch vorher nicht, ob es
Freundoder Feind ist, der an
der Tür klingelt - wie also soll
unser Hund daswissen kön-
nen?
Bellen ist einAusdrucksver-
halten für (Über-)Erregung.
Da ich nichtweiß, wie Sie
wohnen, kann ich nicht beur-
teilen, ob Sie vielleicht einen
Sichtschutz irgendwo anbrin-
gen können/sollen, oder Ih-
ren Hund räumlich so abgren-
zen, dass er Geräuscheweni-
ger gut hört und sich ent-
spannen kann.
Aufgrundder Stichwörter:
Tierheim, nicht sauber, Bel-
len, alleine sein zeichnet sich
fürmich dieWahrscheinlich-

keit einer Trennungsangst ab.
Wie lange ist ihr Hund alleine?
Haben Sie die Dauer Ihrer Ab-
wesenheit von einigen Se-
kunden progressive auf im-
mermehr gesteigert? Ein
Hund, der schon imTierheim
war, kann verstärkt unter ei-
ner permanentenAngst lei-
den, wieder verlassen zuwer-
den. Daraus kann ein Dauer-
bellen und ein Nicht-Sauber-
Sein entstanden sein. Bitte
schimpfen Sie auf keinen Fall,
wenn Sie beimNachhause-
kommen einenMissgeschick
ihres Hundes entdecken. Ihr
Hundwürde nur noch verun-
sicherter werden.
Was Sie auf jeden Fall versu-
chen können ist, dass Sie Ih-
remHund eine Beschäfti-
gungsmöglichkeit anbieten,
für die Zeit, in der Sie nicht bei
ihm sein können. Unter die-
semLink finden Sie z.B. einige
gute Ideen, wie Sie einen
Kongmit Futter befüllen kön-
nen: http://www.cairn-
energie.de/bunthund/
kong01.html

Ichwünsche Ihnen und allen
anderen Lesern eine schöne
Woche, und seid nett zu eu-
ren Hunden. Nico Feider

Fragen an denVerhaltens-
trainer bitte schicken an:
Tageblatt, Jim Dichter,
44, rue du Canal,
L-4050Esch-sur-Alzette
oder per Mail an
jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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ZUHAUSE GESUCHT

Lieber Tierfreund. Ein geliebtes Haustier
sollte in Liebe und Würde gehen dürfen.
Wir übernehmen gern die Abholung
ihres verstorbenen Tieres vom Tierarzt,
von der Tierklinik oder von zu Hause.
7/7 Tage - 24/24 Stunden

CREMANILUX
12, rue Jean Jaurès, L-4152 Esch-sur-Alzette
Tel. 26 57 32 38
GSM: 691 13 18 61 oder 621 19 74 36

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

Godin wurde auf der Straße auf-
gefunden und es hat sich leider
niemand nach ihm erkundigt. Er
möchte von einer Familie ohne
Kinder aufgenommen werden,
die ihm den nötigen Grundge-
horsam beibringen. Tel.: 48 13 13

Godin, 1 Jahr, Schäfermix

Josh wurde umständehalber im
Tierasyl abgegeben, da seine Leu-
te nicht mehr genug Zeit für ihn
aufbringen konnten. Er soll zu er-
wachsenen Leuten kommen, die
Hundekenntnis haben und mit
solch einem starken Hund zu-
rechtkommen. Tel.: 48 13 13

Josh, 3 Jahre, Rottweiler

Aike muss unbedingt zu Leuten
kommen, welche ihn an ihrem
Leben teilhaben lassen. Er wurde
leider nicht artgerecht gehalten
und möchte nun ein richtiges
Hundeleben in Haus und Garten
haben, welches er bis jetzt ver-
misst hat. Tel.: 48 13 13

Aike, 10 Jahre, Schäferhund

Peira ist eine nette Hundedame
mit viel Beschützerinstinkt, wel-
che vor einiger Zeit gefunden
wurde. Sie möchte von lieben
Menschen aufgenommen wer-
den, welche sich um sie küm-
mern und ihr die guten Seiten des
Lebens zeigen. Tel.: 48 13 13

Peira, 2 Jahre, Shar Pei

d’Relatioun Mënsch/Hond an engem gesonden Equiliber
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